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In land. 


Berlin, den 93. September. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Prediger Hoefer zu Rade vor dem Walde, 
Regierungs⸗Bezirk Duͤſſeldorf, den Rothen Adler-Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. ö 

Angekommen: Der Miniſter⸗Reſident mehrerer 
Deutſchen Hoͤfe am hieſigen Hofe, Kammerherr Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant von Roͤder, von Halle. 

Berlin, 24. Septbr. Angekommen: Der Geheime 
Rath und Hofmarſchall Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, 
Graf Muſin⸗Puſchkin, von Dresden. 

Berlin, 22. Sept. Nachrichten aus Koͤnigsberg 
zufolge, werden Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von Rußland, auf 
Allerhoͤchſtihrer Reiſe nach Berlin, in Begleitung Ihrer Kaiſ. 
Hoheit der Großfuͤrſtin Maria und Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Wilhelm, Sohnes Sr. Majeftät des Königs, am 
22ſten in Taupia eintreffen, wo Allerhoͤchſtdieſelben uͤbernach⸗ 
ten werden, um am 23ſten die Reiſe uͤber Königsberg ohne 
Aufenthalt fortzufegen. (Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤt werden am 
26ſten in Berlin erwartet.) x 

Berlin, 23. Septbr. Der Wirkliche Geheime Staats: 
und Juſtiz⸗Miniſter Herr Muͤhler Excellenz iſt am 18ten 
Abends, auf feiner Ruͤckkehr aus der Rheinprovinz, in Mün⸗ 
ſter angekommen. - : 

Trier, 14. September. Heute fand in der hieſigen 
Domkirche die Conſecration des Weih-Biſchofs von Trier), 
Biſchof von Sion in part, des Herrn Dr. Wilhelm Gün⸗ 
ther, General-Vikars der Diözefe und Dom-Kapitularen ſtatt. 


* Deutſch land. 
-Afhaffenburg, 14. September. Wie man vernimmt, 
find Außerft günſtige und für die Koͤnigl. Familie erfreuliche 
Nachrichten aus Griechenland angelangt. 

Am 13. d. M. befanden ſich in dem Militairhospital von 
Landau gegen 400 meiſtens Ruhrkranke. Auf Befehl find 
die ublichen Herbſtexercitien, um der Verbreitung der Krank⸗ 
heit moͤglichſt entgegenzuwirken, eingeſtellt worden; auch iſt 
den Soldaten der Genuß des Bieres und Obſtes unterſagt. 
— In der Umgebung Landau's war die Sterblichkeit be⸗ 
deutend. € 


Freitag den 26. September. 


1834. 


Mannheim, 13. Sept. Ganz nach Anleitung des Pro⸗ 
grammes, ſind uns in reger, durch keinen Unfall geſtoͤrter 
Freude die Feſttage der Grundſteinlegung zum Rheinhafenbau 
voruͤbergegangen. Das Dampfboot „Friedrich Wilhelm“, 
mit einer Deputation der Dampfſchifffahrtsdirection zu Köln, 
und eine große Anzahl Schiffe aus den Uferſtaaten, als badi⸗ 
ſche, baieriſche, franzoͤſiſche, heſſiſche, hollaͤndiſche, naſſaui⸗ 
ſche, preußiſche, worunter mehre von 4 bis 5000 Etr. 
Ladungsfaͤhigkeit, waren an dem Eingange des Hafens auf⸗ 
geſtellt — ſaͤmmtlich mit Wimpeln, Spriet⸗, Maſt⸗ und 
Ruderflaggen feſtlich geziert. Beim Herannahen des Dampf⸗ 
bootes, welches den Landesherrn und die hohen Herrſchaften 
trug, wurden unter Hurrahrufen die Hauptflaggen nach See⸗ 
gebrauch dreimal geſenkt. Die Schiffs mannſchaft war auf den 
Ragen und Maſten aufgeſtellt, und ſchwenkte gleichzeitig mit 
dem Gruß die nationalen Leibbinden. Von mehren Schiffen 
korreſpondirte Geſchuͤtz mit jenem des Buͤrgermilitairs zur Be⸗ 
gruͤßung der hohen Gaͤſte. Der Anblick der bunt gezierten 
Flotte war ſo Aberraſchend, als jener der von einer unzähligen 
Menſchenmenge beſetzten Rheinufer, von welcher das annaͤ⸗ 
hernde Boot mit Jubel empfangen wurde. Se. k. Hoh, bes 
gaben ſich ſofort durch den Rheinhafen und die darin errichtete 
Ehrenpforte, welche die Inſchrift: „Dem Beſchuͤtzer des 
Handels Dank“, führte, in das großherzogliche Schloß. 

Kaſſel, 17. September. Abermals hat man ſich in 
der Hoffnung getäufcht, das vom Lande fo ſehr erſehnte Ge: 
ſetz für eine künftige Städte: und Gemeinde⸗Ordnung zu er⸗ 
ringen. Auch der gegenwaͤrtige Landtag naht ſich nunmehr 
feinem Schluſſe, ohne daß es gelungen iſt, uber daſſelbe zu 
einem Einverſtaͤndniß zwiſchen Regierung und Staͤnden zu 
kommen. en 


Darmſtadt, 16. Sept. In der Sitzung der zweiten 
Kammer vom 15ten begann die Berathung der Militair⸗Bud⸗ 
gets fiir die Jahre 1833 — 35. Der jaͤhrliche Hauptbetrag 
dieſer Rubrik des Staatshaushaltes fir die erwähnte Epoche 
iſt angegeben zu 989,820 Fl. Es ſtellt ſich alſo ein jährlicher 
Mehrbedarf von reſp. 66,582 Fl. oder 89,046 Fl. gegen die 
Finanzperiode don 1830 —32 heraus. Dieſer Mehraufwand 
hat hauptſaͤchlich feinen Grund in dem durch landſtaͤndiſchen 


Beſchluß erhöhten Brotbeduͤrfniß der Mannschaft und in 5 — 
durch die beabſichtigte Vermehrung der Kavalerie entſtehenden 
Koſten. Der Ausſchußbericht beanftandet zunaͤchſt die Noch: 
wendigkeit der Aushebung und Einuͤbung des geſammten 


Contingents von 9292 Mann im Friedenszeiten, verſucht 
nachzuweiſen, daß, waͤhrend der Dauer des Friedens nur die 


Cadres der Reſerve beibehalten werden ſollen, und ſtellt den 
Antrag, die Staatsregierung zu erſuchen, offizielle Erkundi⸗ 
gung einzuziehen, ob in allen deutſchen Bundesſtaaten den Be⸗ 
ſtimmungen der Kriegs verfaſſung uͤber die Reſerve genau dieſelbe 
Auslegung praktiſch gegeben wird, und wie ſolche auf die ge⸗ 
lindeſte Weiſe für ſtatthaft erachtet worden iſt oder werden 
koͤnnte. Nachdem die Kammer mit der projektirten Vermeh⸗ 
rung der Kavalerie um 72 Mann faſt anderthalb Stunden 
hindurch gekaͤmpft hatte, bemuͤhte ſich der Berichterſtatter des 


Ausſchuſſes die Vortheile nachzuweiſen, welche aus der Verei⸗ 


nigung der Großh. und Kurfürſtl. Heſſ. Contigente in finan⸗ 
zieller Hinſicht, erwachſen würde. Der Regierungscommiſ⸗ 
fair, Oberſt Lyncker, erklaͤrte ſich völlig dagegen. Wie be⸗ 
hauptet wurde, fo koͤnnten durch die Realiſirung des gemach⸗ 
ten Vorſchlags jaͤhrlich gegen 62,000 Fl. (nach der Angabe 
des Ausſchuſſes) am Militairbudget geſpart werden. 

- Frank furt, 15. Septbr. In verwichener Nacht wur⸗ 
den wir wieder in große Unruhe verſetzt. Nach 11 Uhr Nachts 
wurden plotzlich die Wachen verſtaͤrkt, die oͤſterreichiſchen und 
preußiſchen Truppen wurden theils in die Stadt, theils ganz 
in unfere Nähe gezogen; auf den Straßen ſtanden mehrere 
Stunden Truppen, und ſehr ſtarke Patrouillen durchzogen 
die Stadt, waͤhrend die uͤbrigen Truppen in ihren Kaſernen 
konſignirt waren. Wie man heute hört, waren Warnungen 
eingegangen, daß abermals ein Verſuch zu Befreiung der 
Gefangenen ſtatt finden fol, Gluͤcklicherweiſe verſtrich die 
Nacht in ungetruͤbter Ruhe. — Viele Kaufleute haben ſich 
vereinigt, eine Vorſtellung bei dem Senate ng wo: 
rin fie um Beſchleunigung des Anſchluſſes Frankfurts an den 
großen Zollverein bitten. Wenn nun auch dieſer Schritt kei⸗ 
nen Einfluß auf die obſchwebenden Verhandlungen aͤußern 
kann, ſo zeigt er doch, wie ſehr ein großer Theil unſers 
Handelsſtandes dieſen Anſchluß wuͤnſcht. Gewiß iſt, daß der 
Wunſch, es moͤge der Beitritt bis zur naͤchſten Oſtermeſſe er⸗ 
folgen, allgemein gehegt wird, und daß ſowohl die Meß⸗ 
fremden, als die hieſigen Hausbeſitzer dieſen Wunſch theilen. 
— An der Boͤrſe iſt immer noch ſteigende Bewegung bei den 
oͤſterreichiſchen und hollaͤndiſchen, ſchwankende bei den ſpaniſchen 
Papieren bemerklich. 

Hamburg. Ein Herr M. Lott, Mechanikus, zeigt in 
den hieſigen „woͤchentlichen Nachrichten“ an, er habe die ur⸗ 
alte Aufgabe endlich gelöft, und ein perpetuum mobile er 
funden, das dazu gebraucht werden koͤnne, die Kraft der Pferde, 
des Dampfes und des Waſſerfalls zu erſetzen, und Schiffe, 
Wagen, Mühlen, ſchweres Geſchuͤtz, Pfluͤge, Feuerſpritzen, 
Luftballons, Thurm⸗Uhren u. ſ. w. in Bewegung zu bringen, 
Ueber die Einrichtung dieſes neuen Wunderwerkes wird nur 
angegeben, daß es in einer immerwaͤhrenden Radbewegung be⸗ 
ſteht, fiärker und um die Hälfte wohlfeiler iſt als eine Dampf⸗ 
Maſchine von 40 Pferden Kraft. 3 

Oe ſt reich. ö 

Wien 16. September. Nach neueren Ag teifen 
II. MM. nebſt Gefolge in Begleitung Se. K. Hoh. des 
Kronprinzen von Baiern am 19. d. nach Olmütz, wo ſelbſt 


— 350, — 


JJ. KK. MM. den 20. und 21. verweilen und den 2. die 
Ruͤckreiſe antreten. Das Lager bei Turas wurde Mittwoch 
den 17. 2 aufgehoben. 

Rußland. 

Peters burg, 13. September. Um unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniffen neue Begünſtigungen der Induſtrie 
zu verleihen hat der Kaiſer befohlen, die den Kaufleuten 
dritter Gilde in den Kreis⸗Staͤdten der Gouvernements von 
Weißrußland, Lithauen, Neurußland, Minsk, Wolhynien, 
Podolien, Kiev und der Provinz Blalpſtock ertheilt geweſene 
Abgabenerleichterung in der Gildenſteuer, vom Jahre 1835 
an, noch auf 6 Jahre zu verlaͤngern. Die gedachten Kauf 
leute haben daher fur ihre Gildenſcheine jahrlich nur einhun⸗ 
dert Rubel zu entrichten. 

Großdritannien. 

London, 16. Septbr. Endlich hat das Beiſpiel des 
Marquis v. Dowuſhire, den proteſtantiſchen Pfarrern auf 
ſeinen Gütern die Zehnten aus eigenen Mitteln zu bezahlen, 
einen Nachahmer gefunden, aber nicht unter denen, welche 
ſich als die ausſchließlichen Goͤnner der proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit Irlands ausgeben, denn es iſt Lord Waternezk, ein 
Anhaͤnger des Melbourneſchen Miniſteriums. — Graf Char⸗ 
leville ſoll indeſſen ſeitdem ebenfalls dieſem Beiſpiel gefolgt 
ſein. Uebrigens ſetzt die Kirchen-Commiſſion in Irland ihre 
ſtatiſtiſchen Arbeiten zum Behufe künftiger Regulirung der 
Zehntenfrage eifrigſt fort. 

Dieſer Tage hatte Cap. Roß die Ehre zur Königl. Tafel 
gezogen zu werden. Thomas Moore, der erſte Dichter Ir⸗ 
lands, ſammelt gegenwaͤrtig hier im Britiſchen Muſeum Ma⸗ 
terialien zu feiner „Geſchichte Irlands.“ 

Es befinden ſich in London 80,000 Frauenzimmer von 
einer gewiſſen Klaſſe, außer 15,000 Madchen, welche keinen 
beſtimmten Broterwerb haben und die groͤßtentheils zum La⸗ 
ſter erzogen werden. Die Zahl der Dienſtmaͤdchen in London 
betraͤgt 165,732, im Durchſchnitt bleibt eine 462 Tage in 
einem und demſelben Dienſt, ‚fe daß täglich 358 ihren Dienſt 
verlaſſen. 

Am Gten d. wurde zu deere das Dampfboot „the 
Garryowen“ vom Stapel gelaſſen. Es iſt 120 Fuß lang, 
21 r Fuß breit und von 270 Tonnen Sehalt, und beſteht 

gaͤnzlich aus Eiſen. 

Am 16. Juni brachte das Engl. Schiff Sattelit, bei St. 
Sebaſtian den Portug. Schooner Duqueza di Braganza auf, 
welcher 577 Sklaven am Bord hatte. 

Die Spaniſche Fregatte Perle hat bei St. Sebaſtian zwei 
Engliſche Schiffe mit Waffen und Kriegsvorrath fuͤr Don 
Carlos genommen. 

Lord Grey hat, nach den letzten von Schottland abgegan⸗ 
genen Berichten, bereits feine Reiſe nach Edinburg angetreten 
und in Coldſtream, der erſten Stadt auf Schottiſchem 
Boden, feinen Triumphzug begonnen. 

Auch über den feſtlichen Empfang des Lord⸗Canzlers lau⸗ 
fen Berichte aus allen Staͤdten ein. 

Geſtern wurde an die in London anweſenden Kabinets⸗ 
Miniſter und hohen Staats. Beamten die Aufforderung erlaſ⸗ 
ſen, ſich morgen in St. James⸗Palaſt zu einer Geh. Raths⸗ 
Verſammlung einzufinden. 

Der Globe will wiſſen, daß Dom Pedro's Uebelbeſinden 

davon herrühre, daß er ſich mehrere Male innere Ware 
geſprengt habe. 


Der Obſer ver verfiheit, daß Lord Althorp jetzt mit bes 
deutenden Reformen und Reductionen im Schab⸗Amte umgehe. 

nnd 

Paris, 14. September. Heut ſtanden die Spaniſchen 
Obriſten D’Donnel und Urbiſondo vor Gericht, weil fie ſich 
falſcher Paͤſſe bedient hatten. Sie befanden ſich in England, 
als ſich Don Carlos nach Spanien begab. Um mitgehen zu 
konnen, erhielten fie von der dortigen neaͤpolitaniſchen Geſandt— 
ſchaft 2 Paͤſſe, auf die Namen Negroni und Guglielmi, mit 

denen ſie ihre Reiſe antraten. In Frankreich wurden ſie ver⸗ 
haftet. Ihr Vertheidiger machte geltend, daß ſie dem Rufe 
der Ehre gefolgt feien, und daß die faͤlſchen Paͤſſe, in London 
ausgefertigt, nicht das durch Art. 154. des Straf⸗Coder bes 
ſtimmte Verbrechen involvirten. Das Tribunal ſprach die 
Angeſchuldigten frei. f 

Der General Dwernicky zeigt an, daß er der Publikation 
ber Erklaͤrungen der Polen aus dem Depot von Poitiers (ge⸗ 
gen Czartoryski und Lubecki) vollig fremd ſei. Da iſt alſo 
wieder poloniea fides von den anderen gezeigt, die feinen Nas 
men faͤlſchlich unterzeichneten. 

Aus Ste. Bazeille, im Departement des Lot und der Ga⸗ 
ronne, berichtet man ein ſeltſames Faktum. Ein Kind von 
4 Jahren, welches man in einem Weinberge hingeſetzt hatte, 
waͤhrend die Eltern arbeiteten, iſt verſchwunden, ohne daß man 

eine Spur davon hat finden Finnen. Nur einen ſchauderhaf⸗ 
ten Verdacht hegt man. In der Gegend lebt ein Mann, der 
ſich einer anſtaͤndigen Wohlhabenheit erfreut, der aber eine ei⸗ 
gene Monomanie hat, naͤmlich eine ganz unuͤberwindliche Ges 
fraͤßigkeit fuͤr noch zuckendes rohes Fleiſch, Dieſer iſt zugleich 
mit dem Kinde verſchwunden, und man vermuthet nun, daß 
er es an irgend einen einſamen Ort geſchleppt habe, um es zu 
vorzehren. Indeſſen hat eine Unterſuchung in feiner Woh⸗ 
nung keine Spuren der That ergeben. 

In einigen Salons von Paris geht das Gerücht, Hr. v. 
Geuoude, der Radacteur der Gaz. de France, werde Prieſter 
werden. 

Das Journal des Debats beginnt uͤber die Zollvereine in 
Deutſchland zu ſprechen, worauf man bisher in Paris ſo ge⸗ 
ringe Wichtigkeit gelegt hatte. Der Artikel des Debats iſt bis 
jetzt nur eine halbe Drohung, aber auch ſchon als ſolche ſelt— 
ſam genug. Er iſt nur eine Vorrede, von der man nicht 
weiß, welche Entwickelungen und Schlußfäge folgen, Jeden⸗ 
falls indeſſen könnten ſich um fo eher die Kammern damit bes 
ſchaͤftigen. In London ſoll unlaͤngſt davon die Rede geweſen 
ſein, Dr. Bowring nach Deutſchland zu ſenden. Man glaubt, 
N der Vorſchlag nunmehr wieder aufgenommen werden 
duͤrfte. s 

Paris, 15. Seprbr. Es wird als zuverläffig mitge⸗ 
theilt, daß 35 Generalmafore definitiv penſionirt werden ſollen. 

Der König und die Koͤnigl. Familie machten vorgeſtern 
eine Spazierfahrt in der Umgegend von Gompiegne. Der 
Tag, an welchem die feierliche Antritts⸗Audienz des türkiſchen 
Botſchafters ſtattfinden wird, iſt noch nicht angeſetzt. 

Paris, 16. Sept. Herr Vitet, General-Secretair des 
Handels⸗Miniſteriums, iſt in Bolbec, und Herr Boudet, 
conſtitutionneller Kandidat, in Laval zum Deputirten erwaͤhlt 
n 

Der National von 1834 iſt heute vor der Jury er⸗ 
ſchienen, für ſchuldig befunden, und zu ſechs monatlicher 
Gefaͤngniß⸗ und 6000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt worden. 


Die Nachricht, daß der Prinz von Joinville auf der „Ga⸗ 
lathea“ vor Liſſabon angekommen ſei, beruht auf einer Namens 
Verwechſelung; es iſt die Fregatte „Syrene“, an deren Bord 
der Prinz fich befindet. 

Paris, 17. September. Der König und die Königin 
und die Prinzeffin Adelaide kamen heute Mittag zur Stadt. 
Es wurde, unter dem Vorſitze des Monarchen, ein Miniſter⸗ 
Rath gehalten, an dem der Marſchall Gérard nach ſeiner Wie⸗ 
derherſtellung zum erſten Male wieder Theil nahm. Gegen 
5 Uhr kehrten JJ. MM. nach Saint⸗Cloud zuruck. 

Im Temps lieſt man: „Die letzten aus Madrid eingegan⸗ 
genen offiziellen Nachrichten haben einen Miniſter-Rath veran⸗ 
laßt, zu welchem Herr Thiers dem Könige, den dieſer Minis 
ſter auf der Reiſe nach Compiegne nicht verlaſſen hatte, um 
mehrere Stunden vorausgeeilt war. Es ſcheint, daß die in 
den Depeſchen enthaltenen Details die Mitglieder des Kabi⸗ 
nets lebhaft beunruhigen.“ 9 { 

Geſtern Mittag hatten die Geſandten Preußens und Oeſt⸗ 
reichs eine lange Konferenz mit dem Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten. 5 

Lord Granville ift am 13. d. M. in Bordeaux angekom⸗ 
men. Als Geruͤcht gilt, daß er ſich von dort nach Madrid 
begeben werde. f 

Durch eine Königl. Verordnung vom geſtrigen Tage wird: 
der Finanz⸗Miniſter ermaͤchtigt, Renten⸗Inſcriptionen, auf 
den Inhaber lautend, auch von 10 und 25 Fr. ausgeben 
zu laſſen. Bisher waren die kleinſten Inſcriptionen von 50 Fr. 

Heute geht hier das Geruͤcht, daß Don Carlos ein Am: 
neſtie⸗Dekret unterzeichnet habe, wodurch er alle Spanier, 
welche die Waffen gegen ihn geführt, unter der Bedingung 
begnadige, daß ſie bis zum 1. November ſich ihm unter⸗ 
wuͤrfen. j 

Toulon, 9. Septbr. Die Communicationen mit der 
Kreuzer⸗Escadre find häufiger als je; dieſelbe übt ſich täglich 
im Segeln und Schießen. Man wartet wahrſcheinlich bis die 
Ereigniſſe in der Halbinſel wichtiger werden, um die Escadre 
Pe den Punkten, wo ihre Gegenwart erfordert wird, zu 
enden. N f 

Toulon, 10. Sept. Es heißt, die vor Toulon kreu⸗ 
zende Flotte werde in Kurzem in den Hafen zuruͤckkehren, und 
ihr Befehlshaber, der Admiral Maſſieu de Clerval, eine an: 
dere Beſtimmung in den Suͤd⸗Amerikaniſchen Meeres ſtrichen 
erhalten. 

Spanien. 

Madrid, 9. Septbr., Abends 10 Uhr. Die Finanz⸗ 
Commiſſion hielt heute früh eine Sitzung und iſt in dieſem 
Augenblick wieder verſammelt. Der Plan der Majoritaͤt ift 
definitiv angenommen worden. Sie ſchlaͤgt vor, dem Finanz⸗ 
Miniſter ſtatt einer Anleihe von 400 Millionen Realen nur 
eine von 200 Mill. zu bewilligen. In dem heute Abend 
haltenen Miniſter-Rathe iſt man einſtimmig der Meinung 9 
weſen, jenen Beſchluß der Kommiſſion zuruͤckzuweiſen; die 
Miniſter werden daher denſelben in der Kammer auf eine ener⸗ 
giſche Weiſe bekaͤmpfen und ſich dabei der dringenden, ja dro⸗ 
henden Reclamationen der Franzoͤſiſchen Regierung als einer 
Waffe bedienen. Man ſagt in der That, daß Frankreich die 
Abſicht zu erkennen gegeben habe, fein Obſervations-Corps 
von den Grenzen zurückzuziehen, wenn die ſeit 1823 kontra⸗ 
hirten Anleihen nicht anerkannt wuͤrden. Man verſichert, daß 
Torreno ſich der Fraktion der Finanz-Commiſſion gen“ ı 
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habe, welche ſich gegen einen gänzlichen oder theilweifen Ban⸗ 
kerot ausſpricht. Bei den vernuͤnftigen Mitgliedern der Pro⸗ 
kuradoren Kammer ſcheinen die Reclamationen der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Regierung Eingang gefunden zu haben, und man hat 
jetzt Grund, zu hoffen, daß die Majoritaͤt in den beiden Kam⸗ 
mern die ganze Staatsſchuld anerkennen wird, wenn auch die 
Zahlung der Zinſen vor der Hand vielleicht ganz, oder doch 
wenigſtens zum groͤßten Theil aus geſetzt werden ſollte. 

Ein älterer Brief aus Madrid meldet, daß die junge Koͤ⸗ 
nigin krank ſei, in der Garniſon eine ſtarke Deſertion einreiße, 
und der Guͤnſtling Munnoz, einen Piſtolenſchuß in den 
Schenkel erhalten habe. Von einem Mordverſuch auf denſel⸗ 
ben iſt ſchon fruͤher die Rede geweſen. 

Rodil hat einigen verdaͤchtigen Perſonen zu Eliſondo eine 
Geldſtrafe von 20,000 Dukaten auferlegt. Unter ihnen ſind 
vier Pfarrer, von denen der eine 6000 Dukaten zahlen muß. 


(Meém. des Pyr.) In traurigſter Weiſe aufs Aeußerſte 


gebracht, Noth leidend an allem, von Hütte zu Hütte um 
Zuflucht ſuchend, die er eben ſo ſchnell wieder verlaſſen muß, 
ſoll der Infant Don Carlos, wie man ſagt, ganz muth- und 
hoffnungslos geworden, und voller Bitterkeit gegen ſeine An⸗ 
haͤnger ſein, die ihn auf dieſe Weiſe getaͤuſcht haben. Ganz 
Spanien, hatte man ihm geſagt, werde ſich auf ſeinen Ruf 
erheben, ſeine Reiſe von der Grenze nach dem Escurial einem 
Triumphzuge gleichen, und doch hat die Inſurrektion ſich auf 
den Kreis beſchraͤnkt, wo ſie begonnen hatte, und auch nicht 
einen einzigen Fortſchritt gethan. Spanien iſt ruhig geblieben, 
die Inſurgenten erſchoͤpfen ihre letzten Huͤlfsquellen, die In⸗ 


tetvention fremder Mächte, auf die fie hofften, hat nicht ſtatt 


gefunden. So waͤre denn Don Carlos auch ſchon laͤngſt nach 
England zurückgekehrt, wenn Zumalacarregup, der ſich ganz 


feiner bemeiſtert hat, ſich dem nicht aufs hartnaͤckigſte wider⸗ 


ſetzte. — So kann ſich denn allerdings der Buͤrgerkrieg noch 
etwas in die Laͤnge ziehen, denn das Terrain der Inſurgenten 
gleicht einer Feſtung, aus der hinaus ſie zwar nicht koͤnnen, 
aber in die auch ſchwer einzudringen iſt. 

(Sun.) Man fagt, die Spaniſche Regierung habe Zus 
malacarreguy eine große Summe Geldes geboten, wenn er 
ſeine Corps aufloͤſe und ſich aus Spanien entferne. Seine 
Antwort war, er werde um alle Schaͤtze Spaniens feinen 
König nicht verlaſſen. Der alte General Mina hielt ſich in 
denſelben Bergen fieben Jahre lang gegen ein franzoͤſiſches 
Heer von 30,000 Mann. 

Die Nachricht von einem neuen kleinen Siege bei Ames⸗ 
queta iſt am 10ten d. den in Irun kantonirten Truppen der 
Königin mitgetheilt worden. Die Truppen der Königin neh⸗ 
men von Toloſa bis an die Brücke von Irun Stellungen ein. 
Auf dieſe Weiſe ſind die rin denn. J b 
welche eine Zeit lang unterbrochen geweſen waren. In Bilbao 
‚ft die Cholera gänzlich wieder verſchwunden. 


Wie die Etection berichtet, haben ſich bei Siguenza (in 


uadalaxara, zu Neukaſtilien gehörig!) 800 Karliſten er⸗ 


hoben. An ihrer Spitze ſteht Merino. Der Karliſtiſche Bri⸗ 


gadier Don Joſe Villareal iſt mit 3 Bataillonen am 7ten bei 


Mendabia uͤber den Ebro gegangen, um dieſe Erhebung zu 


degünſtigen. Eine 2500 Mann und 200 Pferde ſtarke Ko⸗ 
lonne Königlicher Truppen iſt abgegangen, um dleſe Karliſten 
zu verfolgen. 5 8 g 

. Portug al. 
Zu Liffabon wird jetzt ein Kloſter zu einem Vauxhall eins 


® 
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gerichtet. (2) — Nach dem True Sun ſah die Regierung 
Poctugals die Proteſtation Don Miguels gegen „feine Abdan⸗ 
kung ſehr gerne, weil fie. fo der Zahlung der bewilligten Pen⸗ 
ſion uͤberhoben wird. FT. 

In der Frage Über die Ernennung Don Pedro's zum Re⸗ 
genten geſchlagen, ſucht die ariſtokratiſche Partei bei der Frage 
über die Vermaͤhlung der Königin. die Oberhand zu gewinnen. 
Sie ſtuͤtzt ſich auf das Statut von Lamego, nach welchem die 
Herrſcherin Portugals keinen auswärtigen Fürften heirathen 
darf. Dagegen wird eine, Früher von den Cortes zu Gunſten 
eines Victor Emanuel von Savopen geſtattete Ausnahme an⸗ 
geführt. Die Kandidaten jener Partei ſind der Marquis von 
Pereira, jüngerer Bruder der als Landes verraͤther erklärten. 
Hrrzoge von Cadaval und Lafoens, und der aͤlteſte Sohn des 
Herzogs von Palmella. Man glaubt aber, daß die Wahl auf 
einen fremden Prinzen fallen werde. 

a Belgien. 

Brüffel, 13. Septbr. 

der Abgang und die Ankunft der Poſtboote zu Oſtende, ſtatt 


wie bisher, Amal, nun Amal woͤchentlich ſtatt haben ſoll. 


Das iſt eine Sache, von der auch die Rheinprovinzen ihren 
Vortheil haben werden. Mit der Eiſenbahn iſt man ſehr 
ernſt befchäftigt, ſo daß gewiß in ganz kurzer Zeit Belgien 
die bluͤhendſte Handelsunabhaͤngigkeit gewonnen haben wird. 
Die Geſchaͤftsverbindung mit Holland gewinnt an Umfang; 
man ſoll ſich in Holland nach der Ausgleichung der politiſchen 
Streitfrage ſehnen. Holland kann weder von ſeinen Landes⸗ 
produkten, noch von ſeinem Gewerbfleiße ſich erhalten: es iſt 
auf die Nachbarſtaaten angewieſen, und kann Belgiens Pro⸗ 
dukte, eben ſo wenig wie ſeine Induſtrie, entbehren. Auch 
erfährt man von allen Seiten, obgleich immer noch mit eini⸗ 


gen Umfkinden verknüpft, Antraͤge zu einer Wiedereröffnung, 


der fruͤheren Geſchaͤfte; und mehrere unſerer Fabrikanten, die 
vor Kurzem in Holland waren, erzaͤhlen, wie ſie mit offenen 
Armen empfangen wurden. Wenn es den Kommiſſarien in 
Paris gelingt, was uͤbrigens nicht unwahrſcheinlich iſt, einen 
Handelstraktat mit Frankreich abzuſchließen, (2) wenn die 
Eiſenbahn nach Köln erſt vollendet, und der Handel mit 
Holland wieder angeknuͤpft iſt, wird Belgien bedeutend in 
ſeiner Rechnung gewonnen haben. 

Brüffel, 16. Septbr. In dem kleinen, in der Nähe 
von Loͤwen belegenen Orte Bandsbeck, find blutige Auftritte 
vorgefallen. 
polizeiwidrige Dispoſitionen getroffen hatten, haben auf die 
Gensdarmen, die ſie daran verhindern wollten, geſchoſſen und 
einige verwundet. 

Man ſieht in smem Garten dahier einen Kirſchbaum zum 
drittenmale in dieſem Jahre bluͤhen. 

In Verviers ſind Miſſionaire angekommen; bis jetzt kennt 
man den Zweck ihres Beſuchs nicht. 

An 

Rom, 6. Septbr. Man erwartet, den König von Sar⸗ 
dinien auf der Durchrelſe nach Neapel hier naͤchſtens zu ſehen. 
Auch wird die Ankunft des Koͤnigs von Baiern im Laufe die⸗ 
ſes Monats angekündigt. — Einiges Aufſehen machte das 
Anhalten aller von und nach Neapel Reiſenden in Genzano, 
drei Poſten von hier. Anfangs ſagte man, dieſe Maaß regel 
ſei ergriffen, um einer Verſchwoͤrung auf die Spur zu kom⸗ 
men, welche an unſerer Grenze ihren Hauptſitz haben ſollte. 
Nun hoͤrt man, daß von Seiten der Regierung in Neapel 


* 


Der Koͤnig hat beſtimmt, daß 


Die Landleute, welche auf ihren Wieſen irgend 


das Anſuchen eingegangen war, zu verhindern, daß gewiffe, 
Papiere eingeführt wurden. Der Dienſteifer einiger Beamten 
hat dieſes mißverſtanden und alle Reiſenden ohne Unterſchied 
einem langen Verhoͤre und Durchſuchung ihrer Papiere unter⸗ 
worfen. Auf Befehl des Kardinal⸗Staatſekretairs iſt dieſe 
Maaßregel bereits wieder aufgehoben. 

Schweden. 

Stockholm, 12. Septbr. Der Major Freiherr G. v. 
Duͤben, der bekanntlich wegen gehabter Communikation mit 
dem Prinzen von Waſa landesverwieſen iſt, hat die Er⸗ 
laubniß erhalten, ein Jahr im Vaterlande zu verweilen, 
welche Zeit auch, wenn er ſich danach aufführt, fol verlän- 
gert werden koͤnnen. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 28. Auguſt. Die Peſt wuͤthet hier 
fuͤrchterlich; alle Quartiere der Hauptſtadt find von der Krank⸗ 
heit befallen. Man kommunizirt daher in Pera ſo wenig als 
moͤglich mit den Einwohnern, und hat alle gewoͤhnlichen 
Sicherheits maaßregeln ergriffen. Die Seuche iſt nicht nur 
auch in Adrianopel ausgebrochen, ſondern zeigt ſich ſogar ſchon 
an mehreren Orten zwiſchen dem Balken und der Donau. 

Konftantinopel, 30. Auguſt. Der Ferman zur 
Bildung der National⸗Miliz beginnt damit, zu zeigen, wie 
die Rekrutirung aller jungen Leute zu der regulaicen Armee 
dem Ackerbau ſchaden würde, wie aber andrerſeits der Umfang 
der Grenzen des Reichs eine Vermehrung der weh faͤhigen 
Mannſchaft unentbehrlich mache. Zur Erreichung dieſes dop⸗ 
pelten Zweckes alſo waͤre die Miliz geſchaffen, welche den Na⸗ 
men Repifi-Mansure“ führen fol, Das Reglement be⸗ 
ſtimmt nun: daß in jedem Sandſchak eine allgemeine Volks⸗ 
zaͤhlung (1) geſchehe, und daß aus der muſelmaͤnniſchen Be⸗ 
völkerung jedes Sandſchaks ein Miliz⸗Bataillon von 1400 
Mann gebildet werde. Die jungen Leute beſtehen aus der 
Klaſſe vom 23 bis zum 32 Jahre und ihre Anwerbung ge⸗ 
ſchieht freiwillig. Dieſe Miliz wird nur in Kriegszeiten zum 
aktiven Dienſt einberufen. Zweimal im Jahr werden von der 
Miliz Hauptmanduvers ausgeführt, um über die Fortſchritte 
in den Militair⸗Exercitien ſich zu vergewiſſern. Die Waffen 
bleiben nur waͤhrend der Exerzitien-Zeit in den Haͤnden der 
Miliz, und werden dann in die Depots abgegeben. In Folge 
dieſer neuen National-Einrichtung wird die En 
bedeutend erſchwert, daher die bisherige Direktion der vers 
pachteten Güter, aus welchen die Koften beſtritten werden, in 
eine „General-Intendanz der Militair-Finanzen“ verändert 
worden iſt, und der mit dieſer Leitung bekleidete Beamte iſt 
mit dem Groß⸗Defterdar (Finanzminiſter) in gleichen Rang- 
geſtellt. Abdurraman Nafiz Effendi hat dieſe Würde ers 
halten. . . 

Ufien. 

Man hat in London Nachrichten aus Perfien über Kon⸗ 
ſtantinopel erhalten, nach denen das engliſche Detaſchement, 
das unter Obriſt Pasmore von Bombay nach Perſien geſchickt 
wurde, in Teheran angelangt, und im Begriffe war nach Tau⸗ 
ris abzugehen. Es beſteht hauptſaͤchlich aus Offizieren. und 
Unteroffizieren, von denen jene fur den Generalſtab von Abbas 
Mirza, dieſe zu Inſtruktoren ſeiner Linientruppen beſtimmt 
waren. Sie haben trotz ſeines Todes ihren Marſch fortge⸗ 
ſetzt, und werden verſuchen, die feit dem Tode des Prinzen 
desorganifirte Armee, die aus Khoraſſan zuruͤckgekommen iſt, 
wieder auf einen leiblichen Fuß zu ſetzen, damit fie. feinem al⸗ 
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teſten Sohne Muhammed Schah, den der König als Thron: 
folger anerkannt hat, bei dem bevorſtehenden Tode ſeines 
Großvaters gegen feine Oheime, die uͤbrigen Söhne des Kö- 
nigs, dienen könne. Nach den Ideen der Perſer iſt der Al: 
teſte der noch uͤbrigen Soͤhne des Koͤnigs der rechtmaͤßige 
Thronfolger; dieſer iſt Huſſein Ali Mirza, Gouverneur von 
Farſiſtan, der ſich laͤngſt durch ſeine Unfähigkeit und die ſchlechte 
Verwaltung feiner Provinz von den meiſten feiner Brüder aus⸗ 
gezeichnet hat. Die kommenden Ereigniſſe haben ganz Per⸗ 
ſien ſchon zum Voraus in die größte Unordnung und Unſicher⸗ 
heit geftürzt. Die Eroberung von Khoraſſan iſt aufgegeden, 
der Handel und Verkehr ſind unterbrochen, und die bange Er⸗ 
wartung buͤrgerlicher Kriege, wie die, welche der Erhebung 
der Familie der Kadſcharen vorausgingen, beſchaͤftigt alle Klaſ⸗ 
ſen der Bewohner. Das Wahrſcheinlichſte iſt, daß der Nor⸗ 
den und Suͤden von Perſien wieder aufs neue werden getrennt 
werden, wie ſie es vor der Zeit von Mohamed Aga, dem 
Oheim des Königs, waren, und in dieſem Falle wird der 
Norden dem Einfluſſe Rußlands offen ſtehen. Schon gegen⸗ 
waͤrtig iſt die Verbindung zwiſchen den noͤrdlichen und ſuͤd⸗ 
lichen Provinzen keineswegs eng: alle Intereſſen des Nordens 
haͤngen an der Kommunikation mit dem ſchwarzen Meere und 
dem Kaukaſus, die des Suͤdens an dem perſiſchen Meerbu⸗ 
fen; im Norden findet man nur rufſiſche Waaren, im Süden 
nur engliſche; im Norden beſteht die laufende Münze in Du⸗ 
katen, im Suͤden in Zechinen. Nur die Sprache haͤlt die ver⸗ 
ſchiedenen Theile der Monarchie zuſammen; allein ſie iſt kein 
ſtarkes Band bei einem Volke, das durch langes Mißregieren, 
durch fremde Einfluͤſſe und den Zerfall aller nationalen In⸗ 
ſlitutionen Alles, faſt bis auf die Hoffnung beſſerer Zeiten, 
verloren hat. : 


— 


Miszellen. 

Am 5. October ſoll zu Frankfurt a. M. zu Ehren des be⸗ 
ruͤhmten Reiſenden und Naturforforſchers Herr Ed. Nüp⸗ 
pell, ein großes Mahl ſtatt finden, an dem, mehr als 300 
Perſonen Theil nehmen werden; auch iſt die Rede davon, bis⸗ 
dahin Ruͤppells Buͤſte anfertigen zu laſſen. 


Das Danziger Dampfboot Nr. 83 giebt folgende Anek⸗ 
dote: Als Se. Maieftät der König am 27. Auguſt, nach ab⸗ 
gehaltenen Corps⸗Mandͤver, das Infanterie⸗Lager bei Lauth 
beſucht hatten, begaben ſich Hoͤchſtdieſelben — nur begleitet 
von J. D. der Fuͤrſtin Liegnitz, der Prinzeſſin Wilhelm K. 
H. und einem Kammerdiener — auch noch in das hinter dem 
Lager befindliche Dorf (Bladau). Nachdem die Allerhoͤchſten 
Herrſchaften hier, unerkannt, vor der Dan auf Schem⸗ 
meln Platz genommen, forderte der König ein Glas Milch, 
trank dieſelbe, theilend mit den hohen Begleiterinnen, und 
legte dann der ſchon erſtaunenden Wirthin einen Friedrichs dor 
als Bezahlung in das Glas. „Es ſind jetzt 27 Jahre,“ ſprach 
hierbei der erhabene Landesvater, „als ich mit Meiner hoc: 
ſeligen Gemahlin auf dieſer Stelle, wie heute aus ruhte und ein, 
Glas Milch trank.“ — Dabei erinnerten ſich Se. Maj. 
noch mit tiefergreifenden Worten jener ſo unglücklichen Zeit, 
und fuͤgten hinzu, daß dieſer Beſuch abfichelich der Erinne 
rung gelte. 1 


Die Stuttgarter Verfammlung der Naturfoſcher hat am. 
18ten d. M. ihre erſte Sitzung gehalten. 
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Auf das Grab Kaspar Hauſers in Ansbach iſt ein eins 
facher auftecht ſtehender Grabſtein mit folgender Inſchrift 
geſetzt worden: : RR 

Ilie jacet Gasparus Hanser aenigma sui Temporis 
Ignota Nativitas, Oeculta Mors. MDECE ur), 


Im Theater San Carlo zu Neapel kam es bei einer Probe 
der neuen Oper von Donizetti, Marie Stuart, ganz unbe⸗ 
deutender Urſachen halber zu Kampf und Streit zwiſchen den 
beiden erſten Saͤngerinnen Ronzi de Begnis und Del Sere, 
die ſich gleich in die Haare fielen, und ſich ſo übel zurichteten, 
daß namentlich die Letztere genöthigt war, einige Tage das Bett 
zu hüten. Da dieſe beiden Kuͤnſtlerinnen in der Oper Doni⸗ 
zetti's die Haupt⸗Rollen der Koͤnigl. Neben buhlerinnen 
auszuführen beſtimmt find, fo hofft man, daß ſie nach einer 
ſolchen Probe ſehr großen Wetteifer in der erſten öffentlichen 
Aufführung zeigen werden. f 

’ ict: Hier liegt Kaspar Hauſer, ein Raͤthſel feiner Zeit, 
green — Geburt, un — ſeine e ö 

In mehreren Dörfern, 1—2 Meilen weſtlich von 
der Straße zwiſchen Hainau und Goldberg in Niederſchleſien, 
hat am 11. September 114 Uhr Abends ein heftiger Erdſtoß 
ſtattgefunden. Bei vollkommen heitern Himmel ließ ſich 
ein dumpfer Donner, wie das Rollen eines ſchwer beladenen 
Wagens vernehmen. Unmittelbar darauf folgte der Stoß 
von unten nach oben, mit ſolcher Heftigkeit, daß Fenſter und 
Glasgeraͤthe klirtten, Thuͤren aufſprangen, die Gebäude 
wankten und die aus dem Schlafe aufgeſchreckten Menſchen 
aus den Haͤuſern flohen. In Modelsdorf bei Hainau, wo⸗ 
her dieſe Nachricht uns von einem ſehr glaubwürdigen Manne 
zugekommen iſt, und in Scheidwigsdorf ſcheint die Erſchuͤtte⸗ 
rung am ſtaͤrkſten geweſen zu ſein. Um uͤber den Umfang und 
das Centrum, dieſer in unfren Gegenden fo aͤußerſt ſeltenen 
Erſcheinung Aufſchluß geben zu können, iſt es wuͤnſchens⸗ 
werth, daß man von den betreffenden Ortſchaften gengue Be⸗ 


richte erlange, welche die vaterlaͤndiſche Geſellſchaft in Bres⸗ 


lau, die Portofreiheit genießt, dankbar aufnehmen 115 
m, 


(Eingeſandt.) ) 

So beachtenswerthe Worte der geiſtvolle Verfaſſer des Auf⸗ 
ſatzes in der Breslauer Zeitung vom 21. Auguſt über Legate ze. 
auch geſagt hat, fo ſcheint er doch nicht überall verſtanden 
worden zu ſein, wie einige durch ihn veranlaßte Bemerkungen 
zeigen. Und doch waͤre es zu wuͤnſchen, daß recht viele feiner 
trefflichen Vorſchlaͤge ins Leben träten, und nicht unter ober⸗ 
flaͤchlichen Vorwaͤnden, es ſei jetzt nicht Zeit an Verſchoͤne⸗ 
rung der Stadt zu denken, bei Seite geſchoben würden. Es 
ſei daher erlaubt, im Sinn und Geiſt jenes Verfaſſers einige 
Bemerkungen und Vorſchlaͤge zu machen. 

Es iſt unendlich wichtiger Summen aufzuwenden oder auf⸗ 
zufinden, um Menſchen nuͤtzlich zu beſchaͤftigen und vor Verar⸗ 
mung zu bewahren, als erſt die Verarmung eintreten zu laſſen 


und dann den Verarmten zu Hülfe zu kommen. Wenn von zwei 


gleich reichen Perſonen der eine ſein Geld anwendet, um Arme 
zu unterftügen, fo wird er fie vielleicht in Traͤgheit erhalten 


) Die treue Anhaͤnglichkeit des Schleſiers, der auch in der 
ar in ee Öffentlichen Wirkungskreiſen noch innig 
theilnimmt an den heimiſchen Angelegenheiten, bethätigt ſich 
auch in dieſem patriotiſchen Aufſatze eines unſerer auswärtigen 
freundlichen und geehrten Leſer. Red, 


und ſelbſt dabei zu Grunde gehen, da der hoͤchſte Reichthum 
nicht hinreicht, allen Mangel zu heben; wenn der andere da⸗ 
gegen fein Vermögen anwendet, um Suͤmpfe auszutrocknen, 
Unland in fruchtbaren Boden zu verwandeln, große Fabriken 
anzulegen, fo wird er viele Hände nützlich beſchaͤftigen, Fami⸗ 
lienvaͤtern Gelegenheit zum Erwerb und Wohlſtand geben, das 
Glück ſelbſt der Nachkommen begruͤnden, ſein eigenes Ver⸗ 
mögen vermehten, die Gegend verſchoͤnern, und das Vater⸗ 
tand ſich zum Danke verpflichten. Bei großen wohlthaͤtigen 
Spenden reicher Klöſter in Spanien und Italien iſt das Land 
verarmt und zu einem politiſchen Nichts herabgeſunken, waͤh⸗ 
rend reiche Engliſche Fabrikherren durch zweckmaͤßige Verwen⸗ 
dung ihrer Kapitalien Tauſenden Beſchaͤftigung und Wohl⸗ 
ſtand verſchafften, ſich ſelbſt bereicherten und beitrugen, ihr 
Vaterland ſo reich und maͤchtig zu machen. Man kann von 
dieſem Satze Anwendung auch in Staͤdten machen. Wen das 
Gluͤck fo beguͤnſtigte, daß er Summen verwenden kann, um, 
Menſchen nützlich zu befhäftigen, und fo Familien, die ſonſt 
keinen Erwerb haben würden, vor Verarmung zu bewahren, 
macht von feinem Vermögen doch gewiß einen nicht minder 
zweckmäßigen Gebrauch, als wer es bloß den Armen giebt. 
Dies iſt beſonders in unſerer Zeit zu beherzigen, wo beim 
Nachlaſſen der Bauluſt viele Arbeiter ohne Beſchaͤftigung find. 
Wer daher Summen ſpendete, um durch Wegreißen verun⸗ 
ſtaltender, verengender, ja Gefahr bringender Gebaͤude und 
Erbauung neuer, zweckmäßig angelegter, die Stadt zu ver⸗ 
ſchoͤnern, thut gewiß etwas ſehr Wohlthaͤtiges. Denn eine 
Menge Maurer, Zimmerleute, Tiſchler, Schloſſer, Glaſer, 
Han darbeiter ze. hat dann Beſch iftigung und Nahrung, von 
denen mancher der Armenkaſſe laͤſtig werden wuͤrde. Und 
welche dauernde Verdienſte würden ſich ſolche um die Verſchoͤ⸗ 
nerung der innern Stadt, für welche verhaͤltnißmaͤßig noch 
wenig geſchehen iſt, erwerben, welchen Dank bei der Gegen⸗ 
wart und Nachwelt! Breslau's Hauptſtraßen ») find, wenn 
man fie mit allen alten deutſchen Städten vergleicht, hinlaͤng⸗ 
lich breit, und doch klagt man fo Häufig über ihre Enge. Of⸗ 
fenbar nur darum, weil ſie in der Mitte ſo hoͤchſt verunſtal⸗ 
tende Verengungen, wie kaum eine Stadt, in der Gegend der 
ehemaligen Thore haben, die eben darum ſo auffallen, einen 
unangenehmen Eindruck machen und dauernd zurüucklaſſen, 
weil die Übrigen Theile breiter find. Den breiten Straßen⸗ 
Theil vergißt man, der enge, ſchmutzige, durch den man ſich 
oft mit Lebensgefahr winden muß, ſteht vor der Seele. Wenn 
man in Paris, Mailand c. jetzt oft ganze Haͤuſerreihen nieder⸗ 
reißt, um breitere Straßen zu gewinnen, ſollte es in Breslau 
nicht moͤglich fein, wenige Häufer, die ſo beleidigend vortreten, 
ſortzuſchaſſen? Wuͤrden die lebhafte Ohlauer- und Nicolai 
Straße nicht wirklich ſchoͤn werden, wenn endlich einmal die 
finſtern, den Luftzug hemmenden, ſchmutzigen und verpeſtenden 
Verengungen ſchwaͤnden? Sollte es dafür kein Mittel geben? 
Da es ungewiß iſt, ob oder wenigſtens wenn eine großmuͤ⸗ 
thige Seele etwas zur Abhilfe eines allgemein gefühlten Uebel⸗ 
ſtandes beitragen wird, ſei es erlaubt, auf Einiges aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Ein großer Theil der Breslauer Einwohner 
hat Waaren, Mobilien ꝛc. in der Gothaet, Achener ꝛc. Feuers 
Aſſekuranz verſichert, und da in der im Ganzen gut gebauten 
Stadt nur wenig Feuersbrünfte find, fo gehen jaͤhrlich große 
Summen nach außerhalb, ohne daß viel in die Stadt zuruͤck⸗ 

Enge Nevengaſſen jfinden ſich wohl in jeder großen Stadt; 

ſelbſt Berlin hat ihrer eine Menge. 


——— 


kommt, und jene Anftalten ziehen jährlich einen bedeutenden 
Gewinn. 

Wenn die Stadt Breslau ſelbſt eine ſolche Mobilien⸗ 
Feuer⸗Aſſekuranz bloß für ihre Bewohner gründete, fo könnte 
fie fo hoͤchſt billige Säge machen, etwa 4 pCt., daß jeder von 
der fremden abſpringen und zu ihr treten wuͤrde. Auch moͤch⸗ 
ten fo billige Säge viele, die gar nicht verſichert find, veran⸗ 
laſſen, es zu thun, wie dies in Eygland auch ſelbſt Dienſt⸗ 
boten nicht unterlaſſen. Es iſt gewiß auch nicht zu laͤugnen, 
daß dann kein Menſch, der das Seine durch Feuer verloͤre, 
zu bedauern und zu unterſtuͤtzen waͤre, da er auf eine ſo leichte 
Weiſe gegen Verluſt ſich ſichern koͤnnte. Wäre die Zahl der 
Verſichernden groß, ſo moͤchte dies jaͤhrlich einen bedeutenden 
Ueberſchuß gewähren, da es nicht wahrſcheinlich iſt, daß je 
eine Feuersbrunſt ſehr um ſich greifen wird. Wuͤrde nun 
gleich bei Gründung der Anſtalt feſt und für immer beſtimmt, 
daß die Ueberſchuͤſſe einzig zur Verſchoͤnerung der Stadt, und 
vorerſt beſonders zum Wegreißen verengender Gebaͤude ange⸗ 
wendet werden follten, fo würde im Laufe der Jahre unendlich 
viel Gutes geſtiftet werden können, ohne daß jemand etwas 
Druͤckendes empfaͤnde. Ja jeder Aſſecurirte hätte das ange— 
nehme Gefühl, daß waͤhrend er für feine eigene Sicherheit 
ſorgt, er auch etwas zur allgemeinen Verſchoͤnerung beitruͤ ge. 
um aber den Eigenthuͤmer ſolcher verunſtaltender Gebäude 
leichter zum Verkauf zu bewegen, könnten die Bedingungen ſo 
geſtellt werden, daß man zwar das Geld gleich zahlt, er aber 
das Grundſtuck noch ein oder einige Jahre im ungeftörten Bes 
ſitz behaͤlt. Er haͤtte ſo die Hoffnung, im Laufe dieſer Zeit 
mit der disponibeln Summe leichter ein anderes, zweckmaͤßiges 
Eigenthum zu erwerben, da ſich nicht zweifeln laͤßt, daß in 
einem ſolchen Zeitraume eine Gelegenheit ſich finden wuͤrde. 
Die Verſchoͤnerung würde dadurch zwar noch auf einige Jahre 
hinausgeruͤckt, aber ſie kaͤme, da die Zeit raſch flieht, doch 
einmal. Haͤtte man vor 10 Jahren ſo verfahren, wie viel 
koͤnnte ſchon geleiſtet fein! Auch Eönnte man vielleicht ein 
ſchon gekauftes Haus dem Nachbar zutheilen, ſo daß er beim 
Neubau aus zwei Haͤuſern eins machte, und in der Fronte ges 
woͤnne, was er an Tiefe, durch das Zuruͤckruͤcken, verliert. 

Um gleich eine Summe zum Zahlen zu haben, müßte die 
Kaͤmmerei Bau⸗Einloͤſungsſcheine, vielleicht à 10 12 Kthlr. 
creiren, die in allen ſtaͤdtiſchen Kaſſen, auch in der Sparkaſſe, 
fuͤr voll genommen wuͤrden, und von denen man jaͤhrlich eine 
Zahl amortiſirte, wofuͤr die Kaͤmmerei haftete. Es könnte 
davon vielleicht ſchnell manches Große geleiſtet werden, wenn 
man nur jährlich zu kleinen Opfern ſich anheiſchig machte. 

Um die Zahl der Buden zu verringern, koͤnnte man Ber⸗ 
lins Beiſpiele folgen, wo niemand eine Bude kaufen darf, 
ſondern ſtets ihrer zwei, von denen er aber eine, welche 
ihm beliebt, niederreißen muß. Auf dieſe Weiſe mindert ſich 
die Zahl der Buden zwar langfam!, aber fie nimmt doch all: 
maͤhlig ab. Im Leben muß man indeß zufrieden fein, wenn 
man nur dem Ziele, ſei es auch langſam, näher ruͤckt, 

Wenn fir die in jenen Blättern vom Auguſt und hier ge⸗ 
machten Vorſchlaͤge nur ein in der Stadt etwas vermoͤgender 
Mann, ein Mitglied des Magiſtrats oder der Stadtverordne⸗ 
ten-⸗Verſammlung, Theilnahme zeigte, fo ſolle es wohl nicht 
ſo ſchwer werden, manches ins Leben zu rufen. Was haben 
nicht oft tuͤchtige Männer mit kleinen Mitteln geleifter! Man 

enke nur an Franke's Waiſenhaus. Und welche ganz andere 
ittel ſtehen einer großen Stadt zu Gebote, als einem Pri⸗ 


vatmann? Es kommt nur darauf an, etwas ernſtlich zu wol⸗ 
len, anzufangen, und nicht von einer Zeit zur andern zu ver⸗ 
ſchieben. Man ſtaunt dann nach kurzer Zeit uͤber das, was 
der Menſch vermochte. ; J. 


Theater. 

Wir machen mit Vergnügen auf die im Ganzen recht ges 
lungene Darſtellung des Houwaldſchen Trauerſpieles „das 
Bild“ aufmerkſam. Wir werden an die Wiederholung eis 
nige Details anknüpfen, heute bemerken wir nur, wie Herrn 
Regers Marcheſe di Sorento ſelbſt eines der beſten Bil⸗ 
der im Bilde war. Treues und feſtes Studium der Charak— 
terrolle, ohne alle Manoͤvers und Wippchen der Affektation und 
Erfolgſchau, zeichnete ſeine Szenen aus; der Erfolg, dem An⸗ 
dre durch jene Seitenmittelchen aͤußerlich vorgreifen moͤchten, 
kommt ſo von ſelbſt, bedingt durch die richtige Entfaltung der 
ernſten Kunſt von innen. 


Berichtigung. 
In der geſtrigen Privatmittheilung aus Warſchau lies 
Vincent Caſicki ſtatt Vina Caſicki, und den Herren 
Magnus und Fraͤnkel ſtatt der Herren ꝛc. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Freitag den 26. Septbr: Die Schweſtern von Prag. 
Komiſche Oper in 2 Aufzuͤgen. Die Muſik iſt vom 
Kapellmeiſter Müller. 


Verlobungs- Anzeige. 

Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Henriette, mi⸗ 
dem Herrn M. S. Elsner von hier, beehre ich mich Vert 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 24. Septbr. 1834. 

D. Gol dſtuͤcker. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Goldftüder, 
M. S. Elsner. 


Verbindungs- Anzeige 
Die am 22ſten d. M. vollzogene eheliche Verbindung un: 
ſerer Tochter, Amalie, mit dem hieſigen Rektor und Mit- 
tagsprediger, Herrn John, beehren wir uns Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Trebnitz, den 24. September 1834. 
v. Horreck und Frau. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Ihre am 2Aften d. hier vollzogene eheliche Verbindung zei 
gen ergebenſt an, und empfehlen ſich bei ihrem Abgange nach 
Loͤwenberg allen ihren nahen und fernen lieben Verwandten 
und Freunden zu ferner geneigtem Wohlwollen. 

Breslau, den 25. September 1834. 
Emma Baumert, geb. Knoll und 
Baumert, Paſtor. 


Todes- Anzeige. 

Das heute früh um 8 Uhr hierselbst, im 59. 
Jahre des Alters nach langen Leiden, an Nerven- 
schwäche und Entkräftung, sanft erfolgte Hinschei- 
den unserer gliebten Schwester, Schwägerin und 


Tante, verehelicht gewesenen Frau Christiane Frie- 

derike Eleonore Majorin v. Butler, geborne v. 

Vechtritz und Steinkirch, Mitbesitzerin von Seifers- 

dorf, zeigen wir unter Bitte um stille Theilnahme er- 
gebenst an. . e 

Die hinterlassenen Brüder, Schwägerinnen 

und Bruderskinder v. Uechtritz und 

Steinkirch. ' 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Mar und Komp. in Breslau. 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig, iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Kom p. zu haben: 

Haag, M. E., Lectures francaises, morceaux choisis 
des meilleurs auteurs dans les diflérens genres de 

Litterature. Ouvrage destine aux Ecoles superi- 

eures, aux Instituts de Commerce et aux Pen- 

sionnats. gr. in 8. Rihblr. 1. 12 gr. 

Allen Gymnaſien, hoͤhern Klaſſen von Buͤrgerſchulen 
und Handelslehranſtalten, wird dieſe mit größter Sorgfalt ges 
waͤhlte, durch die umfaſſende Mannichfaltigkeit der Stoffe vor 
allen andern aͤhnlichen auf das vortheilhafteſte ausgezeichnete 
Sammlung hiermit zur Einfuͤhrung, deren ſie ſich gleich nach 
ihrem Erſcheinen mehrfach zu erfreuen gehabt, dringendſt 
empfohlen. Parthieen von 25 Exemplaren erlaͤßt der Ver⸗ 

leger, obſchon ihr Preis ſehr billig geſtellt iſt, um ihrem 
Wirkungskreiſe ſeinerſeit förderlich zu werden, bei portofreier 
baarer Einſendung für Rthlr. 24. 


Im Verlage der Krüll' ſchen Univerſitaͤts⸗Buchhandlung 
zu Landshut iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau bei J. Max und Komp.) zu haben: 


Schneid, J. N., kurze und leichtfaßliche Er: 


mahnungsreden auf die Feſttage des Herrn 


und ſeiner heil. Mutter. 8. 10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer iſt durch ſeine vielen Schriften allzu 
bekannt, als daß man zum Lobe obiger Schrift etwas bei⸗ 
fuͤgte, nur bemerkt man, daß dieſe Reden vorzuͤglich Land⸗ 
geiſtlichen willkommen ſein werden. j 

Tanner, Abt K., die herrſchende Unmaͤ⸗ 
ßigkeit, als Quelle des zeitlichen und ewi⸗ 
gen Verderbens. Mit Anmerkungen und 
Zuſaͤtzen vermehrt, herausg. von einem ka⸗ 
tholiſchen Prieſter. 8. 10 Sgr. 

Die Unmaͤßigkeit nimmt gegenwaͤrtig fo überhand unter 
allen Ständen, daß ſich der Herausgeber gedrungen fühlte, 
die Worte des frommen Abtes Tanner in der Hauptſache 
zu Grunde zu legen, und ſolche mit eigenen Erfahrungen be 
gleitet herauszugeben, woraus jeder Unparteiiſche erſehen mag, 
wie genau die Schilderung mit der Wirklichkeit des Ver⸗ 
derbens zufammenftimmt, 2 i 

Zarbl, Direktor J. B., über das Opfer. 

Eine Predigt zur Primizfeier. gr. 8. geh. 

5 Sgk. 6 Pf 
Eine erfreuliche Erſcheinung in Fache der Homiletik. 


wen 
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So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Der Menſch 
in Bezug auf fein Geſchlecht. 


Bon 
J. Ph. Gauer. 
Dritte verbeſſerte Auflage. 
8. Leipzig, 1834. Geh. (17 Bog.) 21 Gr. 


Dem Keuſchen, dem Tugendhaften, dem Eheſtandsluſti⸗ 
gen und dem Eheloſen, ſo wie dem denkenden Weltmanne, 
bieten ſich hier Unterhaltung, Belehrung und manche bisher 
verborgen gebliebene Wahrheiten dar, die der Verfaſſer ſo leb⸗ 
haft und geiſtreich darzuſtellen wußte, daß der allgemeine 
Beifall bereits eine dritte Auflage noͤthig gemacht hat, deren 
billigſter Preis die allgemeine Verbreitung erleichtert. 


— 


Fuͤr jeden Pferdebeſitzer. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp., in Brieg bei Carl 
Schwartz; in Oppeln dei Ackermann iſt zu haben; 

Heinr. Möller: Der erfahrne 
Haus⸗Pferdearzt. 


Oder Darſtellung aller innerlichen und aͤußerlichen Pferdekrank⸗ 


heiten, und gruͤndlicher Unterricht, ſie zu erkennen, zu ver⸗ 


huͤten und zu heilen. Nebſt Anweiſung, das Alter eines 

Pferdes genau und ſicher zu erkennen, und einem Anhange, 

welcher die in dieſem Buche vorkommenden Recepte enthaͤlt. 

Ein Huͤlfsbuch für jeden Pferdebeſitzer, beſonoders fir Land 

wirthe, Thieraͤrzte, Schmiede ꝛc. Zte verbeſſerte Auflage. 
8. Preis 16 Gr. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. 
Aderholz, (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke), iſt zu haben: 

Ruggieri's praktiſcher Unterricht in der 
Feuerwerkerkunſt 
für Dilettanten und angehende Feuerwerker. Oder vollſtän⸗ 
dige Anweiſung, alle Arten von Land-, Waſſer⸗ und: Luft: 
feuerwerken, ſo wie auch Feuerwerke zu Luftballons, auf 
Theatern und zu Kriegsbeduͤrfniſſen zu verfertigen, aufzuſtellen 
und abzubrennen. Bearbeitet von Fr. F. Hartmann. Mit 

29 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


— 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres’ 


lau ift zu haben: 
Portrait des 
Don Carlos, Infant von 
Preis 5 Sgr. 


Spanien 


Mit einer Beilage. 


— —- 


Beilage zu M 225 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 26. September 1834. rn 
— — nern nn nn nn mn nm nn nn - 


Aeußerſt herabgeſetzter Preis 
5 F zu 4 Thlr. 20 Ggr. a 
Converſations⸗Taſchenlexikon. 
Oder Real-Enchilopädie der fir die gebildeten 


Staͤnde nothwendigen Kenntniſſe und Wiſſen 


ſchaften. In alphabetiſcher Ordnung. 65 
Bändchen (782 Druckbogen enthaltend) in 16. 
geh. (Ladenpreis 16 Thlr. 9 Ggr.) 

Dieſes Converſ.⸗Lexikon, das eben fo reichhaltig iſt als 


das große Leipziger, hat den allgemeinſten Beifall gefunden 


und ſich eines ſo reichlichen Abſatzes zu erfreuen, daß binnen 
kurzem eine neue, verb. Auflage und zwar in großem 
Format, erſcheinen wird. Aus dieſem Grunde wollen wir 
die wenigen, noch vorraͤthigen Exemplare zu dem aͤußerſt 
billigen Preife von 4 Thlr. 20 Ggr. ablaſſen. Jede deut⸗ 
ſche Buchhandlung, Breslau G. P. Aderholz nimmt 
Auftraͤge zur Beſorgung deſſelben an. — 
Quedlinburg und Leipzig, im Juli 1834, 
Baſſeſche Buchhandlung. 


ji Im Verlage von S. Sch letter in Breslau, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 6, iſt ſo eben erſchienen, und durch alle guten 
Buchhandlungen des In- und Auslandes zu beziehen: 


Picard der Schreckliche, 
oder die Raͤuberbanden des Rheinſtroms. 
Hiſtoriſches Gemälde aus dem Anfange der Franzoͤſiſchen 
f Revolution. Rz 
Nach dem Engliſchen des M. Leigh⸗Ritchie, 
Verfaſſers des Romantiſchen Frankreichs, der London 
evenings, des Spiels des Lebens c., 
frei bearbeitet von Fr. Balding. 
2 Bde. 8. Auf feinem Papier, elegant brochirt. 28 Bogen. 
. Preis 2 Rthlr. 10 Sgr. 

Dieſer Roman hat in ſehr kurzer Zeit in England drei 
Auflagen erlebt. Defaucompret, welcher nur das Gediegenſte 
aus fremden Sprachen in die Franzoͤſiſche überträgt, hat von 
dieſem Werke eine Ueberſetzung veranſtaltet, welche in Frank⸗ 
reich, wie alle fruͤheren Productionen von Leigh-Ritchie, mit 
großem Beifalle aufgenommen worden iſt. Um wie viel mehr 
darf man in Deutſchland, an welches es hohes nationelles Intereſſe 
knüpft, und das für tragiſche Darſtellung höhere Empfaͤng⸗ 
lichkeit hat, auf eine günftige Aufnahme rechnen. Das Un⸗ 
geheure iſt darin ⸗hiſtoriſch, nie wird die Sittlichkeit beleidigt, 
u. ſo wird dieſer Roman gewiß ſowohl in jeder Privatbibliothek 
als in Leſezirkeln und Leihbliotheken gern aufgenommen werden. 


Alle von anderen Mandlungen angezeigten 
Bücher, Zeitschriften ete., sind stets gleichzei- 
tig auch bei mir, zu ebendenselben Preisen, zu 

aben. Theodor Hennings, . 
= Buchhändler in Neisse. 


Im Muſik⸗Verlage von Eduard Pelz in Breslau, 
Schubruͤcke Nr. 6, erſchienen fo eben: 

Zwei Geſang Polonaiſen. 1. Stille 
deiner Zweifel Frage ꝛc. 2. Wir ſu⸗ 
chen oft die Freuden ꝛc. componirt fuͤr 
eine Singſtimme mit Begleitung des Piano 
forte, von Franz Mejo. Zugleich mit hin⸗ 
zugefuͤgter Guitarren-Begleitung, arrangirt 
von C. F. Leop. Bauer. Preis 121 Sgr. 

Die Ohrfeig en. Text und Muſik von Franz 
Mejo, mit Begleitung des Pianoforte oder. 
der Guitarre. Eingelegt in das Original⸗ 
Zauberſpiel „der Alpenkönig und der Men⸗ 
ſchenfeind.“ Preis 5 Sgr. 

Die zwei Geſang-Polonaiſen erſcheinen hier zum erſtenmale 
gedruckt, und werden gewiß allen Muſikfreunden eben ſo will⸗ 
kommen ſein als der korrekte Abdruck des mit ſo vielem Bei⸗ 
fall aufgenommenen Liedchens „die Ohrfeigen“, welche be⸗ 
reits früher ohne Zuziehung des Herrn Komponiſten ſehr feh⸗ 
lerhaft im Drucke erſchienen ſind. Dieſe neue Ausgabe iſt 
noch uͤberdem mit vier Dacapo-Strophen vermehrt. no 


Neue Musikalien. 


So eben ist erschienen und zu haben in Carl 
Cranz Kunst- und Musikalienhandlung (Ohlauer-,; 
strasse): 8 

Blumen aus 100 Opern. 
Eine ausgewählte Sammlung 
gefälliger und leichter 
ern - Melodien, 
im leichtesten Auszuge 
ürs ee 
Yan o fo v t.. ps 
Zur Unterhaltung und Aufmunterung für junge 
Pianoforte - Spieler. 
Von G. W. Marks. 
1. Lieferung, 1. und 2. Heft, a 124 Sgr. 

Der Zweck vorstehender Bearbeitun ausgewähl- 
ter und der beliebtesten Onern-Melodien ist, wie sehon 
der Titel besagt, jungen Fienoforte- Spielern, Er- 
holung und 8 nach ernsterem Studinm 
zu bereiten, — Möglichst leichtes Arrangement, 
und Wahl der leicht fasslichsten Melodien, hier und 
da gekürzt und versetzt, werden den obigen Zweck 
fördern helfen, und zur frühen Entwicklung, eines 
musikalischen Sinnes nicht unbedeutend beitragen. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14 iſt zu haben: Bielitz, Com⸗ 


mentar zum Landr. 8 Bde ſtatt 24 Rtlr. in Hfrb. 163 Rtle 


Strombeck's Ergänz. zum Landr. 3 Bde. 1829 in eleg. Hfrb. 
52 Rthlr. Strombeck's Ergaͤnz. zum Criminalr. 2 Bde. 1831 
Hfrb. 33 Rthlr. (Hafemann's) Handbuch d. Pr. Strafrechts 
1830 eleg. geb. 13 Rthlr. Entwurf eines allg. Geſetzb. f. d. 
Pr. Staaten (v. Carmer, Suarez u. Klein) in 6 Abth. ſtatt 
6 Rthlr. f. 23 Rthlr. Geſetzſammlung v. 1810 — 23 incl. 
4 Kthlr. Geſetzſammlung von 1810 — 31 incl. f. 12 Rthlr. 
Verzeichniſſe philolog. Werke gratis. ? 


Bekanntmachung. 

Nachdem der Katharinen Kram: und Viehmarkt zu Koͤben, 
da ſolcher auf das Feſt zum Gedaͤchtniß der Verſtorbenen faͤllt, 
vom Sonntag auf den darauf folgenden Montag verlegt wor⸗ 
den; ſo wird hierdurch bekannt gemacht, daß dieſe Verlegung 
nicht nur im laufenden Jahre, ſondern auch pro 1835 ſtatt 
finden ſoll, und zwar in der Art, daß dieſer Kram⸗ und 
Viehmarkt pro 1834 Montags den 24. November e. und pro 
1835 Montags den 23. November abgehalten werden ſoll. 

Breslau, den 23. September 1834. 
Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Dienſtag den 30. d. M., Nachmittag um 3 Uhr, ſollen 
bei der hieſigen Klaren⸗Muͤhle auf dem Sande, verſchiedene 
alte Mauer⸗Ziegeln, klafterweiſe an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen gleich zu erlegende Zahlung oͤffentlich verkauft werden, 
welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 25. September 1834. 

Koͤnigl. Special⸗Waſſer⸗Bau⸗Kaſſe. 
Baum, Rendant. 


Oeffentliche Verdingungen. 

Am 2. October Nachmittags um 4 Uhr iſt im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Wuͤltſchkau ein Licitations⸗Termin anberaumt, 
und ſoll an demſelben oͤffentlich an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden: ; 


1) die Umpflafterung der Dorfſtraße in Rauſſe an der 


Berliner Kunſtſtraße, 325 ◻HRuthen enthaltend, incl. 
Anfuhr des Pflaſterſandes und Beſchaffung der Zu⸗ 

ſchuß = Steine; 

2) die Pflaſterung im Dorfe Wuͤltſchkau, 440 TRuthen 
enthaltend, incl. Beſchaffung der Steine, Reguli⸗ 
rung des Grunddammes, Anfuhr des Sandes ete. 

3) die Lieferung der Chauſſee⸗Reparatur⸗Steine zur 
Chauſſee⸗ Strecke von Neumarkt bis zur Liegnitzer 
Regierungs⸗Bezirks⸗Grenze, 80 bis 120 Schacht⸗ 
ruthen. a 

Zur Umpflaſterung von Rauſſe iſt eine Caution von 200 
Rthlr. und zur Pflaſterung von Wuͤltſchkau eine dergleichen 
von 500 Rthlr. in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen er: 
forderlich, welche die Unternehmer im Termine zu deponiren 
haben. Die naͤheren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem 
zu erfahren. 

‚ Breslau, den 21. September 1834. 

f C. Mens, 

: Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor. 

Auctions-Anz eige. 

Wegen Versetzung sollen Ratharinenstrasse 
Nro. 7 verschiedene Meubles, bestehend in: So- 
phas, Stühlen, Servanten, Commoden, Schreib- 
pulten, Tischen, Teppichen, Lampen etc. wie auch 
eine kleine Orangerie, Kupfer, Küchen - und Haus- 


Are, Keller-Lager, so wie einige Wagen und 
ferdegeschirre,. öffentlich versteigert werden. Hier- 
zu ist von Unterzeichnetem ein Termin auf Don- 
nerstag, den 2: October d. J. Vormittags 
von 9 Uhr an, anberaumt, wozu Kaufluslige er-- 
gebenst eingeladen werden, 

Breslau, den 25. Septbr. a 

a u 1, 
vereideter Auctions - Commissarius, 
Inhaber des Anfrage - und Adress - Bureau 
* (altes Rathhaus). 


Auctions⸗Anzeige. 1215 
Montags, den 6. October d. J. Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr wird der Nachlaß der verwittwet verſtorbenen Juſtiz⸗ 
Raͤthin Neudeck, gebornen Feſſer, beſtehend in Silber⸗ 
zeug, Porzellan, Glaͤſern, Hausrath, Waͤſche, Betten, 
Meubeln, Kleidern und Kupferſtichen, im Auctions⸗Zimmer 
des hieſigen Koͤniglichen Ober-Landes⸗Gerichts, jedoch nur ge⸗ 
gen ſofortige baare Zahlung in Courant, verſteigert werden. 
Breslau, den 23. September 1834. 
a B e U ni ſch 7 H 

Dber » Landes = u a 

V. . 


N 


.. ee nn 
Auctions ⸗ Anzeige 

Da ich meine jetzige Stellung mit jener zu Oltaſchin ver⸗ 
tauſche, ſo ſehe ich mich veranlaßt, den groͤßten Theil des 
Inventariums, das in Zug⸗ und Nutz⸗Vieh, ſo auch in Acker⸗ 
geraͤthe, Wagen und Geſchirren beſteht, auctionis lege zu ver⸗ 
kaufen. Nach dem Wunſche der Benachbarten wird die Liei⸗ 
tation am kuͤnftigen Sonntage Nachmittags, als dem 28ten 
d. M. hier abgehalten werden. 

Margareth, den 25. Septbr. 1834. 

St Anders, Pfarrer. 


Seegras | 


beſtes, trockenes, gereinigtes iſt wieder angekommen und 


billigſt zu haben bei 2 
Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr: 1. 


Neue Sardellen 


sind Pfundweise abzulassen bei: 
Carl Ferdinand Wielisch. 


Apotheken- Verkauf. 

Eine Apotheke a 4000 Rthlr., eine à 10000 
Rthle., eine 4 11000 Rthir., drei 4 42000 Rthlr., 
zwei a 15000 Rthlr., eine a 18000 Rchlr., zwei 
à 20000 Rihlr., zwei a 26000 Rthlr. und einige 
ä 50 bis 40000 Rthlr. sind sowohl in Nieder- 
als in Oberschlesien und in verschiede- 
nen anderen Provinzen zum Verkau 
nachzuweisen vom 
| | Anfrage- und Adress-Bureau 

altes Rathhaus, 


— 


Irrungen Anlaß gegeben. 


merkſam zu machen, daß wir unſere 


. 


ER 


Wilhelm Bauer. 
Albert Bauer. 


= 

* 

| 
12000 Rthlr. à 42 9 

sind noch zum Term. Michaeli d. J. gegen pupil- 

larische Hypotheken, so wie einige Capitalien 


auf Wechsel zu vergeben, vom Anfrage - und 
Address-Büreau (altes Rathhaus.) 


Harlemer Blumenzwiebeln 


empfing ich in ſehr ſchoͤner Auswahl direkt aus Harlem, und 
empfehle dieſe aus den ſchoͤnſten Sorten beſtehende Sammlung 
zu den billigſten Preiſen. Kataloge werden Keit ausgegeben 


” Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1 


Thur⸗ und Fenſter beſchläge, sms eiferne 
als auch meſſingne, Schlöffer aller Art, und mehrere zum Bau 
noͤthigen Artikel ſind wieder billig zu haben bei: 

W. Heinrich und Comp. in Breslau, 
am Ringe Nr. 19. 


Bekanntmaſch u 
DDucch vielfältige Erfahrung und Mühe bin ich jetzt in 
den Stand geſetzt worden, eine neue 


Engl. Decatier⸗, e und Cylinder⸗ 


zu errichten, durch welche ich den Vortheil erlangt habe, daß 
die Tuche und Zeuge aller Art einen weit ſchoͤneren Engl. 
Glanz und die ordinairen Tuͤcher ein edleres Anſehen erhal⸗ 
ten, fo wie den alten getragenen Kleidungsſtuͤcken ein neues 
ſchoͤnes Anſehen zu geben, und die ſo uͤblen Quetſch⸗ und 
Preß⸗Bruͤche zu vermeiden und alle Arten Tuche und Zeuge 


Es bat fi das Geri t verbreitet, als hätten wir hegen; Orts ein 3 
zweites Meubles⸗Geſchaͤft errichtet, das in juͤngſter Zeit zu manchen 


Wir fuͤhlen uns demnach veranlaßt, unſere reſp. Geſchaͤftsfreunde auf 


Porcellan-, Glas-, Galanterie -, 
Meubel- und Spiegel-Handlung 


inzig und allein nur in unſerm bekannten Verkaufs⸗Lokale, Ring Nr. 2. 
unter unveraͤnderter Firma, nach wie vor eg 


Gebrüder Bauer 
Ring Nr. 2. 


. LEE TLEEENO: En ET TEEN 


von Flecken zu reinigen, fo fehe ich mich veranlaßt, ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum, und insbeſondere die geehrten Herrn 
Schneidermeiſter, fo wie die Herren Tuch⸗ und Kleider⸗Kauf⸗ 
leute in und außerhalb Breslau ergebenſt zu erſuchen, mich 
guͤtigſt mit Aufträgen dieſer Art beehren zu wollen, und ver⸗ 
ſpreche auch den kleinſten Auftrag prompt, reell und aufs 
Beſte auszufuͤhren. Auch erſuche ich alle auswaͤrtigen Herren 
Tuchfabrikanten, mich mit roher Stuͤckarbeit guͤtigſt beehren 
zu wollen, und verſpreche auch hierbei eifrigſt bemuͤht zu ſein, 
mir durch ſchoͤne Appretir ung derſelben das Zutrauen 
und die Zufriedenheit meiner geehkten reſp. Gönner zu erwer⸗ 
ben. Ferner empfehle ich mich mit Schleifung aller Gattung 
Tuchſcheeren auf die billigſte und beſte Art. Das Com: 
toir der neuen Engl. Decatier⸗Anſtalt befindet ſich Ring Nr. 24 
neben der Koͤniglichen Acciſe, die Anſtalt ſelbſt, Sand⸗Straße 


Nr. 8. 
C. Knoblauch, Tuchſcheer⸗ und Tuchſcheer⸗ 
Schleifer⸗Meiſter, et Comp. 


Wiederum friſches Hirſchfleiſch, pfundweiſe, vom 
Ruͤcken und Keule, das Pfund zu 31 Sgr. Koch⸗ 
fleiſch das Pfund 1 Sgr., iſt zu haben beim Wild⸗ 
prethaͤndler Seibt, r der Apotheke 
gegenuͤber. 


— — 


Angehoͤrigen, von Toͤchtern zarteren Alters, welche wuͤnſch⸗ 
ten, daß dieſelben unter ſteter muͤtterlicher Leitung, gut Weiße 
nähen, und alle übrigen weiblichen Handarbeiten erlernen ſoll⸗ 
ten, würde Herr Superintendent Wunſter, und Herr Profeſ⸗ 
for Staats, Inſpektor an der Toͤchterſchule zu St. Maria 
Magdalena, die Gewogenheit haben, gefaͤlligſt eine Penſion 
nachzuweiſen, welche obigen Förderungen ſtreng entſpraͤche. 


— 3340 — 


r Untertichts⸗Anzeige. 

Dionnerſtag, den 2. October, nehmen die gewöhnlichen 
Unterrichts⸗Stunden für Handlungslehrlinge in dem privile⸗ 
girten Inſtitut für nothleidende Handlungsdiener ihren Anfang, 


und haben ſich Diejenigen, welche daran Theil nehmen wollen, 


am 26. September Abends 7 Uhr im Lokale des Inſtituts, 

im Boͤrſengebaͤude, zu melden 5 
Breslau, den 16. September 1834. 

2 Die Vorſteher. 

Eine junge kinderloſe Wittwe wuͤnſcht ein Unterkommen 


von dem Unterzeichneten empfohlen werden, 
thige Auskunft zu geben gern bereit iſt. 
Breslau, im September 1889 e 


Diakonus Eg grting 
Einen Lehrling von guter Erziehung ſucht unter billigen 
Bedingungen der Buchbinder Hob old in Nr. 19 am Ringe. 


der auch die noͤ⸗ 


als Erzieherin, Geſellſchaſterinvder Wirthſchafterin, und kann 


Ein kleiner ſchwarzer, amerikaniſcher Hund) mit einem 


blaulakirten, ledernen Halsband, weiblichen Geſchlechts, auf 
den Namen Lady hoͤrend, iſt mir am 21. d. M. Abends 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſel⸗ 
ben gegen eine angemeſſene Belohnung, Ohlauer⸗Straße Nr. 19 
im Hofe zwei Stiegen, abzugeben. 
Reeiſegelegenheit nach Warſchau, den 28 ſten und 29ften 
d. Mts. beim Lohnkutſcher Anton Hadaſch, Neucwelt⸗ 
gaſſe Nr. 42. a 5 n 


Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt beim Tohnkuſcher Ras 
ſtalsky in der Weißgerbergaſſe Nr. 3. 


Reſtauration. 


Daß ich in Bezug auf meine geſtrige Annonce, meine 


hiermit gehorſamſt an; EDER 
| Reſtaurateur Schmidt, 
Zum Federvieh⸗ 
„Ausſchieben, 
a 
Naͤhere beſagen die Anſchlage⸗Zettel. 5 
Re Gutſche, Coffetier, 


Speiſe⸗Anſtalt, Sonntags den 28. Septbr., eroͤffne, zeige ich 
in der goldnen Krone am Ringe Nr. 29. 

Sonntag den 28. September, ladet ergebenſt ein. 
Nikolai⸗Thor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 


tag 
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beim Agent Stock, Neumarkt Nr. 29. 


Zum Wurſtſchmaus und Ausſchieben, Sonntag und Mon⸗ 
den 28. und 29. September, ladet ergebenſt ein: 
Schlawe, Oderthor, kleine drei Lindengaſſe Nr. 5. 


f Wohnungs Anzeige. 5 
Ein ſehr ſchöͤnes Quartier am Ringe belegen, beſtehend 
aus 6 Stuben 2 Kabinetten (neu tapezirt) 1 großes Entree, 
1 Vorſaal, nebſt Kirche und erforderlichem Beigelaß, iſt Ver⸗ 
änderungs halber bald oder zu Weihnachten fire den jahrlichen 
Miethspreis von 250 Rthlr. zu beziehen. Näheres im Ans 
frage⸗ und Adreß⸗Buͤreau (altes Nathhaus). 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 48, zwei Stiegen hoch, iſt 


eine ſehr freundlich, gut meublirte Stube, für einen billigen 
Preis zu vermiethen, und den 1. Oktober zu beziehen, 


Zulvermiethen 


eine Wohnung von 5 Stuben nebſt Zubehoͤr. Das ‚Nähere, 


Angekommene Fremde. — 

Den 25. September. Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. Baron 
v. Richthofen a. este er Blaue Hirſch: Hr. Partikulier 
Radig und Hr. Rendant Speer a. Freyburg. — Rautenkranz: 
Hr. Kaufm. Franck a. Neiſſe. — Hr. Baron v. Tſchammer aus 
Dromsdorf. — Gold. Gans: Hr. Regierungs⸗Rath Schmidt as 
Oppeln. — Fr. General⸗Lieutenant Laſchkewitſch a. Moskau. — 
Deutſche Haus: Hr. Kaufm. Pechuͤll a. Berlin. — Hr. Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Cheſ⸗Präſldent v. Gotze a. Glogau. — Gold ne 
Schwerdt: Hr. Kaufmannsſohn Cramer a. Narwa, — Drei 
Berge Hr. Regimentsarzt Doktor Fleiſchhammer a. Neuſtadt. — 
Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. John a, Schlanowitz. — Hr. Guts⸗ 
beſ. v. Siegroth a. Oſſen. — Rothe Ldwe: Hr. Pfarrer Wal⸗ 
kowitz a. Gr. Bargen. — Gr. Stube: Hr. Referend. Grübet 
a. Frauſtadt. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Fränckel a. Ob. 
Glogau. — Hr. Kaufm. Schleſinger a. Conſtadt. — Goldne 
Hirſchel: Hr. Kaufm. Borinski und Hr. Kaufm. Bortenbreiter 
a. Sohrau. — Hr. Kaufm. Kaiſer a. Tarnowig. — Hr. Kaufm. 
Wiener a. Beuthen. — Hr. Kaufm. Wodislaw und Hr. Kaufm. 
Roſines a. Bendzin. — . . 

Privat⸗Logis: Reuſcheſtr. Nr. 65: fen te a 
Inſpektor Hirſchberg a. Inowraclaw. — Gartenſtr. Nr. 18: 
Hr. Rittm. v. Lojewski vom 2ten Ulanen⸗Negiment. — Neue 
Junkernſtr. Nr. 6: Hr, Lieutenant Pietſch a. d. Großherzogthum 
Poſen. — Fiſchergaſſe Nr. 5: Hr. Lieutenant v. Wollcky a. 
Silberberg. — 


Gewbölk 


ock. Gw. 
31 [üb llt. 


) Oder ＋ 8, 5 


äußeres feucht | Windſtaͤrke 


715, 60 T % T W. 2 


+14, 2710, 7 ＋ 6, 2 NW. 
Thermometer 


inneres 


Barom. 


6 U. V. 227 10%ä 8 
2 U. N. 27 10% 3 


Nachtkuͤhle + 1, 5 ( 


25 Spt 


Getreide 


is Breslau, den 25. September 1834. 


1 Rtlr. 10 Sgr. 3 Pf. 
1 Ktlr. 
— Rtlr. — Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 22 Sgr. 9 Pf. 


WMaizen: 1 Relr. 16 Sge.— Pf. a 
ES ne 1ER e 
Hafer: — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. 


mebacteur: E. v. Bastſt. ne 
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, Pere ei Te 
1 Re. 4 Sgr. 6 Pl. 
1 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. — Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


4 Sgr. 9 Pf. 


Niedrigſt. 


„Drw der neuen Buchdrackerei ven M. Friedländer. 


